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wird, und welche ihre Angelegenheiten nach eigenen, ſchwiegenheit zu beachten, ſoferne niht die Parteien] Parteien zuzu ell i muß, wenn e 
der Genehmigung des Finanzminiſteriums zu unter⸗ ihm die Bekanntmachung ausdrücklich geſtatten oder ſich auf Seen betr wege wihrend ber Bf 
ziehenden Statuten beforgen, Die Vereinigung zu Gre⸗ die Beſchaffenheit des Auftrages ſelbſt fie mit ſich zeit oder vor dem Beginne derſelben geſchloſſen worden 
mien darf jedoch nie den Betrieb der Senſalen⸗ oder bringt. 1 find, längftens binnen zwei Stunden nach dem Schluſſe 


Amtlicher Theil. 


4 Ge ſe tz 
über Waarenbörſen und Maarenſenſale (Mänler). 


[Portſetzung] anderer Geſchäfte auf gemeinſchaftliche Rechnung zum] H. 29. Auch nach geſchloſſenem Geſchäfte iſt der der Börſe; — betrifft er bi äfte, di 
II. Bon den Waarenſenſalen und ihren [Gegenſtande haben. { Waarenſenſal verpflichtet, über 1 und deſſen der Boörſezeit Pe Kuchen nakeie a HA 
Geſchäften. §. 22. Jeder Waarenſenſal iſt verpflichtet, die ihm] Bedingungen dritten Perſonen gegnüber das Ge: folgenden Börſetage vor Beginn der Börſe den Par⸗ 


anvertrauten Geſchäfte mit Fleiß, Vorſicht, Genauig⸗ heimniß zu bewahren. teien oder ihren Bevollmächti 1 
keit, Treue und Redlichkeit, mit Vermeidung alles des⸗ $. 30. Sobald der Waarenſenſal für ein zu ver⸗JAn Orten, wo keine Se a ang de. ehe 
jenigen, was das volle Vertrauen in feine Unparteis |mittelndes Geſchäft den Kontrahenim gefunden hat, zettel den Parteien ohne Verzug zugeſtellt werden. 


§. 14. Die Waarenfenfale find amtlich beſtellte und 
in Pflicht genommene Vermittler von den im F. 1 
bezeichneten Geſchäften. 


$. 15. Waarenſenſale können nicht nur an Orten, lichkeit und in die Glaubwürdigkeit der von ihm aus⸗ iſt er gehalten, dieſes der Partei uwerweilt anzuzei⸗ Wird die Annahme von d i 
wo Waarenbörſen beſtehen, fondern überall aufgeſtellt gehenden Urkunden ſchwächen könnte, zu beſorgen. gen. Eben ſo hat er den Kontrahnten ſagleich zu deren Theile verweigert, ſo dne u. 


An Orten, wo Waarenbörſen beſtehen, ift es Pflicht | verftändigen, wenn feine Partei ihren Kuftra vor dem d in ſeinem Buche anzumerken i A 
jedes Waarenſenſalen, wenigſtens an den Tagen, an Abſchluſſe des Geſchäftes widerrufen * ſolte a ſogleich in Kenntniß zu 8 7 
welchen ihn nach der eingeführten Ordnung die Reihe $. 31. Zu keinem Geſchäfte darf die Einwilligung iſt verpflichtet, auf Verlangen einer Partei auch in der 
ttifft, vom Beginne der Börſezeit bis zum Schluffe | der Parteien anders, als durch ausdückliche und per⸗ Folge Auszüge aus dem Tagebuche zu ertheilen welche 
derſelben zugegen du ſein oder dafür zu ſorgen, daß ſönliche Erklärung derſelben angenommen werden. Es Alles enthalten müſſen, was über das Geſchaft rn 
ſeine Stelle durch einen anderen Senſal vertreten |ift den Waarenſenſalen nicht erlauft/ von Abweſenden aufgezeichnet iſt. 
und dieſe Vertretung dem Börſe-Kommiſſär angezeigt] Aufträge zu übernehmen, oder fid zur Vermittlung $. 36. Die Wirkſamkeit eines durch Waarenſenſale 
werde. 5 ö irgend eines Unterhändlers oder Bſtellten zu bedienen. vermittelten Vertrages beginnt mit der Unterfertigung 

Zu einer über acht Tage dauernden Stellvertre⸗ $. 32. Jeder Waarenſenſal i verpflichtet, über der Parteien in dem Buche des Senſalen ($$. 33 und 
tung hat er die Bewilligung des Börſekommiſſärs zu] die von ihm zu Stande gebrachten Gefchäfte ein Sen⸗ 34) oder dem hierzu beſtimmten Schlußzettel. 
erwirken. ſalenbuch zu führen. Dieſes muß vor dem Gebrauche $. 37. Regelmäßig geführte Tagebücher eines Waa⸗ 

$. 23. Kein Waarenſenſal darf ein Handelöge- | Blatt für Blatt mit fortlaufender Zahlen bezeichnet renſenſals, ſowie die Schlußzettel, die den Beſtimmun⸗ 
werbe oder ein industrielles Unternehmen betreiben oder und der Gewerböbehörde, wo diſe Behörde einzu⸗ gen dieſes Geſetzes gemäß ausgefertigten amtlichen Be⸗ 
in ei lchen eine R übernehmen. ſchreiten hat, (§. 19) vorgelegt werden, welche den ſtätigungen und Buchauszüge des wolle 
in einem ſolch Bedienſtung n ie ß N : zug ſelben haben volle 

5. 24. Kein Waarenſenſal darf ein Geihäft, es Namen des Senſals, für welchenes beſtimmt ift, die] Beweiskraft. f 
24. Le ensjahr zurückgelegt haben und ſich über einen] ſei unter wahrem oder erborgtem Namen, für ſich un: Zahl der darin begriffenen Blätte und den Tag der F. 38. Jeder Waarenſenſal iſt verbunden, bei Ges 
ehrenhaften Lebenswandel und über die vor einer Han=|terhandeln, an dem Nutzen eines unterhandelten Ge: Beglaubigung unter amtlicher Bäegelung einer durch⸗ſchäften, welche nach übergebenen Muſtern oder Proben 
delskammer mit gutem Erfolge beſtandene Waarenſen⸗ ſchäftes auf irgend eine Weiſe theilnehmen, eine Ver-] gezogenen Schnur darauf anzumehen bat. geſchloſſen werden, dieſe unter gehöriger Bezeichnung 
falenprüfung ausweiten. pflichtung oder Haftung in „Beziehung auf dasſelbe 9.33. In dieſes Buch hat de Waarenſenſal alle als Beweismittel zwiſchen den Parteien bis nach Er⸗ 

Solche Prüfungen werden bei den Handelskam⸗Abernebmen, noch darf er ein Geſchäft, deſſen Ver- Geſchäfte ohne Unterſchied, in Watenbörfenorten auch füllung des Vertrages unverändert aufzubewahren und 
mern zu beſtimmten Zeiten unter dem Vorſitze eines] mittlung ihm als Senſalen übertragen worven iſt, als] mit der Angabe, ob fie in oder aßerhalb der Börſe bei der Vertragserfüllung, wenn dieſelbe an dem Orte 
Rathes des eee vorgenommen. vorgeblicher Eigenthümer oder Bevollmächtigter be- geſchloſſen wurden, nach der Zeitorkung mit befonde- des Geſchaͤftsabſchluſſes vorgenommen wird auf Ver⸗ 
6e Gee er BL ee dee Seel d. | 
und art diefe der Beſtätigung der _Poliiicpen 
En 19. Jeder Waarenſenſal wird nach feiner Er⸗ z 
nennung bei der politiſchen Landesſtelle oder der von 
ihr hiezu delegirten Behörde in Eid genommen und 

ierauf von dem Börſe⸗Commiſſär der Börſe, für 
hie t iſt, ſonſt aber von der Gewerbsbe⸗ 


beſtell \ 
ee Kind bender mit dem Senſalbuche F. 32 


werden, wo die Bedürfniſſe des Verkehres es wün⸗ 
ſchenswerth machen. Sie werden für einen beſtimm⸗ 
ten Ort oder Bezirk beſtellt. Ihre Ernennung erfolgt 
durch die Handelskammer des Bezirkes nach Maßgabe 
des Bedarfes und unterliegt der Beſtätigung der po⸗ 
litiſchen Landesſtelle. 

$. 16. Wenn die Stelle eines Waarenſenſals zu 
beſetzen iſt, wird von der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer des Bezirkes ein Konkurs ausgeſchrieben, dieſe 
Ausihreibung in der amtlichen Zeitung des Kron⸗ 
landes bekannt gemacht, und falls die Stelle an 
einem Börſenorte zu beſetzen iſt, an der Börſe ange— 
ſchlagen. 

$. 17. Wer ſich um eine Waarenſenſalenſtelle be⸗ 
werben will, muß öſterreichiſcher Unterthan ſein, das 


5 Aufträge übernehmen. Auch [und der Inhalt des Vertrages nilvollſtändi 8 
dürfen fie ſolche Geſchäfte nicht vermitteln, rückſichtlichf gabe aller Eigenſchaften des 8 1 ai 90 9 " 
deren der gegründete Verdacht vorliegt, daß die Pars|er ſich bezieht, und der verabedten Bedingungen hat der eee bas me vermittelte Geſchäft 


betheilt. ’ wird ; 8 1 5 2 
eine Ernennung und Bekridung in dem ßen wolle. a . Jibezieht, oder ein Exemplar des ſchußzettels (F. 35), oder Spediteur zu verlangen. Di 

— Blatte des Kronlandes veröffentlicht der] F. 26. Die Echtheit der Unterſchriften, die bei ei⸗ welches zu dieſem Ende auszufeige und von dem dann anzuſprechen, wenn Re pe: = 

andelskammer und den Handelsgremien des Bezir⸗ nem Waarengeſchäfte vorkommen, darf der Waaren: | Senfalen aufzubewahren iſt, dure de Parteien unter= ſchäftes fo weit gediehen ift, daß der Senfal die Dar. 


- teien einander bekannt gegeben 
kannt gemacht. fr wart beigeſetzt worden find. $. 34. Jeder Waarenfenfal ſt ferner verpflichtet, hierauf noch am 1 2 er aber 
In dem Ernennungsdekrete find der Ort oder die $. 27. Es iſt dem Waarenſenſal unterfagt, mehrere ein beſonderes Handbuch zu fren und darin alle ter ſich unmittelbar geſchloſſen, oder wenn das be 55 
Orte zu bezeichnen, für welche er aufgeſtellt wird, und Aufträge, deren einer nicht ohne Nachtheil des andern übernommenen Aufträge und z Stande gebrachten] wirkſam eſchloſſene Geſchäft weicher rückgan Be 
innerhalb welchen er feinen bleibenden Aufenthalt zuf polzogen werden kann, zugleich zu übernehmen, oder |Gefchäfte, welche nicht auf der telle in das Senſa⸗ . il gängig gemacht 
nehmen hat. 5 er Betra 1 4 0 br 
8 20. Die ordnungs mäßig beftellten Waarenſenſa⸗ der anderen, es ſei durch Verhehlung nachtheiliger läufig aufzuzeichnen; doch müſſ dieſe Geſchaͤfte von ſterium nach ä pe fiel 1 
len können obne geſetzlicchen Grund und ohne vorläu⸗ U 9 andesſtelle und Han⸗ 
ſiges, von der berufenen Behörde geſchöpftes Erkennt 
niß ihres Amtes nicht entſetzt werden. 
$. 21. Die Waarenſenſale bilden Gremien, deren] 5 
Bezirksabgrenzung von der politiſchen Landesbehörde] die Perſonen, von welchen er Aufträge erhalten hat, Zahl, unter welcher daſſelbe in nem Buche eingetra⸗ H 
über Einvernehmung der Handelskammer beſtimmt! bis zum Abſchluſſe des Geſchäftes die ſtrengſte Ver- gen wird, den Kontrahenten szufertigen und den 
— — — ———ßr:＋«᷑ã«0 nenne — — — .. TE nn 


es, endlich dem Gremium der Waarenſenſale be⸗ 


+ 


1 Im Jahre 1839 ging ein Gemsjäger über das] nicht weiter. Der Eiskamimußte zum zweiten d fler ſet im ert F 
Feuilleton. JJV%%/% (// 
— — 1 den Rand des Eiſes erreicht hatte, brach dieſes unsJarme Jäger glücklich das Darer Eiskapelle, wo er Man kann ihn ein Raubtbier az 3 — Fo 
tief om zufammen und ließ ihn hunbertactgig Fuß|ohnmächtia zufammenbrad. M fand ihn dort furcht: | angefchoffene Hirſche und Rehe Jagd, fchlägt fie 1 den 
Wildang 22. ie hinabſtürzen. Viele Stunden lag er beſinnungslos,] bar zugerichtet und ſchneeblindoch wurde er wieder und frißt fie. In unfern 5 9 2 2 efe 
Schl und als er endlich erwachte, da erkannte er, daß erf hergestellt und lebt noch alSaufütterer in einem Ttiere allerdings ihre wilde Natur doch a 
Schluß.] auf einen mit Schnee bedeckten Felſenvorſprung ge⸗] Wildpark. In eine ſeltſame efahr gerieth vor drei auch da mit ibnen vorſichtig ‚fein. In der — geit 


Mit dem Reh ift die Gemſe verwandt. Daß ſie fallen fei und daß es neben ihm noch weiter herunter: i i im Riß. Er wollte ei-|errei g f 
nur im Hochgebirge vorkommt, ift bekannt. Außerhalb gehe. Nach Br ſchien ein Kamin zu 1 und 91 Bede ben dag hg e war und —— 5 —.— 955 ibn f 
Oeſterreichs war fie früher feltener als jetzt, we man in dieſem mußte der Unglückliche fih hinaufarbeiten.] der auf einem ſteilen Hange en einen Abhang hin⸗ von Keilern die Rede ache vi 3 en, vier 
fie ſchont und ihren Feinden beimlich nachſtelt. Zu] Den Rücken an das Eis, die Füße an Schnee und unterrutſchte, aufhalten und gen. Der Bock schlug Fuß hoch und ſieb 3 en. Herzog 
den letzteren gehören beſonders der Steinadler, der eine Felſen geſtützt, ſchob er ſich mühſam empor und er- dabei mit einer raſchen Wenz des Kopfes dem Jä⸗ Ulri och und fieben einhalb Fuß lang waren. 5 
ſolche Größe erreicht, daß die Spannweite der Flügel blickte nach mebreren Stunden durch eine Oeffnung ger eine Spitze des Horns d die Haut und dur 1 — — een id. Die 
acht Fuß beträgt. Die Gemsjagd iſt romantiſch und oben das Tageslicht. Zwanzig Fuß unter der Stelle, eine Muskel am Schienbein u dem Knie, und b K D 6 5 
ebenfo gefährlich. „Wer viele Gemsjagden gemacht 900 er eingebrochen war, befand ſich ein Vorſprung, rutſchten nun kampfend Br gend immer — — Lauf Ben Banned he — * — 
int, ſagt Kobell, „der wird ſchwerlich den Gefühlen Per) die Schlucht ſich erweiterte, fo daß das] die Wand, da es dem Jägecht möglich war, den Zoll gehabt babe Weiche Wucht und Gewalt muß 
Wang“ Graufens entgangen fein, wenn er durch eie ſah er zue mporklimmen nicht mehr möglich war. Da Fuß frei zu machen, oder dedock, der gcc gewaltig dieſer Rieſe beſeſſen haben ! 
Steing De Schlucht ſtieg und plötzlich über ihm ein 1 Fele eng zuſammenſtehende Eisſäulen dicht an wehrte, zu genicken. Noch nige Schritte und ſie Die Schweinejagd wurde vom ſechszehnten bis zum 
kaum der apel von flüchtigen Gemſen losging und ſch 4 und beſchloß zwiſchen dieſen ſich hinauff ſtürzten miteinander in die fe. Da warf ſich der Ende des achtzehnten Jahrhunderts in einer Ausdeh⸗ 
vermochte, Borfprung eines Felſens den Leib zu decken du, den 8 Dazu mußte er in der gefährlichften Lage] Jäger mit verzweifelter Anftung auf den Bock und nung betrieben, von der man ſich kaum eine Vorſtel⸗ 
nachſteigend, a pen er einer angeſchoſſenen Beat) aan ale in die eine Eisfäufe Kerben einſchnei⸗ bewältigte ihn glücklicherweiſ, daß er das verhäng⸗ lung machen kann, Vorzüglich reich an Schwarzwild 
Mißlingen ae Se en Stehen Ban, e rd 1 er ben Rach den Füßen kp ftemmen, wäh⸗ las Horn vom Fuße en und dem Bock den waren die heſſiſchen Waldungen, wo in einem Jabre 
meidlich gemacht werd es oder Sprunges, der 1 60 äglicher M en an die andere Säule preßte. Mit] Genickfang geben konnte. l a 
en mußte, die Folgen nur zu deutlich unſig übe gelangte er fo bis vier Fuß von der! In der Ebene iſt die d auf wilde Schweine ſä fanden an Reichthum ni h 

vor Augen lagen Es in da igen, ei f ung, und 5 . ner weine ſächſiſchen Gebege fl m nicht weit 

den der Faß un ganz eigen, einen Stein nach⸗ Oeffn 19, und ſchon glaubte er ſich gerettet, als allein noch gefährlich. Derer heißt mit Recht ein zurück: von 1611 bie ) 
1 die Tiefe falt under Wand löſte, wie er ihm die 14 5 ausglitten und er abermals in ritterliches Thier und iſt weſeiner Tapferkeit öfters 69 Jahren, wurden in ihnen über 50,000 wilde Schweine 
Grabe in weithin geſchleuber eng dem Grund fteiler die Tiefe ſtürzte. Glücklicherweiſe blieb er auf dem zum Wappenbilde gewählt den. Sogar die Sauen geſchoſſen. In 
Bräben in rte Trümmer zerſchellt.“ erwahnten Vorſprung liegen und beſchädigte fich ſind boshafte Thiere, und auf den Tod verwun⸗ Schwarzwild, daß ſich oft keine Käufer dafür fanden. 


vorläufige Bewilligung, welche dort, wo eine Waaren⸗ 
börfe beſteht, der landesfürſtliche Börſenkommiſſär, an 
anderen Orten der Vorſteher der Gewerbsbehoͤrde er⸗ 
theilt, in dem Senſalenbuche Einſchaltungen oder Kor⸗ 
rekturen vorzunehmen oder vornehmen zu laſſen. 

Iſt dieſe Bewilligung, welche, inſoferne hiedurch die 
Rechte von Parteien berührt werden, 
Zuſtimmung und gegen ihre Mitfertigung ertheilt wer⸗ 
den darf, erfolgt, ſo iſt die Aenderung in nachſtehender 
Weiſe vorzunehmen. 

Die mangelhafte Poſt 
eiper Weiſe durchzuſtreichen, 
ſodann iſt der berichtigte Inhalt 
einer neuen Poſitionszahl anzuführen, bei beiden Po⸗ 
ſten, ſowohl bei der gelöſchten als bei der berichtigten 


daß ſolche leſerlich bleibt; 


iſt eine gegenfeitige Beziehung anzuſetzen und bei der] Frankreichs entgegenſetzt, iſt in Anbetracht der Mittel, 
daß die Einſchaltung oder die Beſtrebungen Sardiniens gegen den mächtigen Mili- 
der Bewilligung des landesfürſtlichen] tärſtaat Frankreich mit Gewalt durchzuführen, ein fo 


letzteren zugleich anzumerken, 
Aenderung mit 


Kommiſſärs, rückſichtlich des Vorſtehers der Gewerbs⸗ gewagtes und 
Bewerkung mit feiner Fertigung zu Pläne der aalglatten franzöſiſchen Politik find ſo un⸗ 


behörde, der dieſe f 
verſehen hat, geſchehen ſei. 
Auch darf der 


Waarenverzeichniß korrigiren oder korrigiren laſſen und 


kein korrigirtes Waarenverzeichniß unterfertigen. Radi⸗ dem Schlachtruf „Italia farà da se“ wirklich aus der 


rungen ſind unbedingt verboten. 


$. 42. Durch die übertragene Geſchäftsvermittlung] Poſt“ 


kein Waarenſenſal als bevollmächtigt anzu⸗ 


allein iſt ; Ra ) 
Zahlung oder was immer für eine beim 


ſehen, eine 
Vertrage 


zu übernehmen berechtigt. 
$. 43. Für die 


die dadurch beſchädigte Partei, 
ihm zu fordern. 


Inwiefern ein Geſchäft, bei welchem dem Waaren-| mes confultirt. Anders iſt es mit Savoyen, das man 
doch zwi⸗ auf hiſtoriſche Begründung zurückfordert. [Selbft die 
nach bis vor Kurzen noch bonapartiſtiſch⸗ſchweifwedelnde 


ſenſale eine Pflichtverletzung zur Laſt fällt, 
ſchen den Parteien rechtliche Wirkung habe, i 
den allgemeinen Geſetzen zu beurtheilen. 

$. 44. Der 
werbsbehörde, 


nur mit deren] und ſich verpflichte, nöthigenfalls ſelbſt mit den Waffen 


iſt in dem Senſalenbuche in] eklatanter Weiſe ihren feſten Willen, mit Piemont 


des Geſchäftes unter] würde ſich letzteres dem nicht länger widerſetzen. 


Senſal keinen Schlußzettel und kein Kläffen des kleinen Spighundes gegen den Mond 


bedungene Leiſtung in Empfang zu nehmenzſ die ſavoyiſche Frage durch das allgemeine Stimm⸗ 
den Entgelt für ihm anvertraute Handelsgüter, Münz- recht entſcheiden zu laſſen. Es ſcheint jedoch, daß die 
ſorten und Wechſel iſt er ohne ausdrückliche Vollmacht franzöfifche Regierung nicht darauf eingehen, ſondern 


Erfüllung eines pflichtmäßig ver⸗ muß“, ſagt in tiefer Beziehung ein Pariſer Blatt, „die 
mittelten Vertrages iſt der Waarenſenſal nicht verant⸗ italienifche Frage nicht mit der ſavoyiſchen verwechſeln. 
wortlich. Jedes Verſchulden desſelben aber berechtigt Die ehemaligen Herzogthümer befinden ſich in einem 
Schadloshaltung von revolutionären Zuſtande; es iſt daher natürlich, daß 


ſtoßen. Der Papſt ſelbſt würde es vielleicht weniger günſtig 
aufnehmen als eine gänzliche Lostrennung dieſer Provin⸗ 
zen. Cavour glaubt, der von Frankreich angeſtrebte Zwe 
wäre erreicht, wenn die Annexion unter dem Vor⸗ 
behalte vollzogen würde, daß der König von Sardi⸗ 
nien die hohe Souveränetät des Papſtes anerkenne 


zu deſſen Unabhängigkeit beizutragen und zu den 
Ausgaben für Rom beizu ſteuern. Wenn Toscana 
die Romagna, Modena und Parma noch einmal in ſo 
vereinigt zu werden, an den Tag legen werden, ſo 


Pie⸗ 
mont würde dies nicht wollen, nicht können. 
Der Widerſtand, welchen Sardinien den Dictaten 


lächerliches Unterfangen, die letzten 
ergründlich, daß man in der That fragen kann, iſt das 
Wahrheit oder Komödie? ſoll die spada d'Italia mit 
Scheide fahren, oder hat Graf Cavour, wie die „Oſtd. 
andeutet, Grund auf die Unterſtützung Englands 


zu hoffen? 
Graf Cavour hat bekanntlich die Abſicht, auch 


Savoyen einfach Frankreich einverleiben will. „Man 


man die Bevölſerungen wegen des zukünftigen Regi⸗ 


Kölniſche Ztg. mennt dies eine „Unverſchämtheit ſonder 


Senſal darf in der Regel nur die Ge⸗ Gleichen!“] Im Jahre 1792 hat Savoyen feine Wün⸗ 
das Gericht und an Börſeorten den ſche mit einſtimmizer Feierlichkelt ausgedrückt und hat 


landesfürſtlichen Börſecommiſſär von dem Senfalen: |feit jener Zeit immer Beweiſe davon gegeben, daß es 
buche und feinen ſonſtigen Aufſchreibungen Einſicht noch von denſelber Gefühlen beſeelt ift. Was beweiſ't 


nehmen laſſen. 


dieſes beſſer als die gegenwärtigen Demonſtrationen 


Will eine Partei bezüglich eines für ſie vermittel⸗ zu Gunſten der franzöſiſchen Annexion? [Und die 


ten Geſchäftes das Journal einſehen, ſo hat 0 
Senfal zwar zu geſtatten, doch muß die Einſicht in 
ſolcher Weiſe gepflogen werden, daß die Partei nur 


von dem ſie betreffenden Geſchaͤfte Kenntniß erhalten ben. 


kann. ; 
Dritten Perfonen darf nur ın 
träge oder mit Zuſtimmung der N 
des Senſalenbuches in der vorſtehenden Weiſe 
tet oder ein Auszug aus demſelben ertheilt werden. 
$. 45. Im Falle des Todes, des Austrittes oder 
der Amtzentſetzung 


bei Ausfertigung eines neuen, 


eine Waarenbörſe befindet, 


Börſecommiſſär und in anderen Oxten bei der Ges] Zollſyſtem der 
die] blanc und der 


hinterlegt werden, welche 


werbsbehörde verfiegelt 
aus demſelben zu er⸗ 


weiterhin erforderlichen Auszüge 
theilen, nach gemachtem Gebrauche aber das 
Buch wieder unter amtliches Siegel 

$. 46. Jede Partei, welche von 


hat es der) Gegendemonftratioien!] Zu was nützt alfo eine neue 


Folge amtlicher Auf- vor ganz Europa bewirfen iſt, daß die Vereinigung 
Parteien die Einfiht] der beiden Provinen mit Frankreich deren Wünſchen 
geſtat⸗ und Intereſſen entpricht und zugleieh eine politiſche 


eines Waarenſenſals, während eis} ferlihe Thronred⸗ 0 
ner zeitweiſen Enthebung von feiner Dienſtleiſtung und Man wird ſich jdoch darüber ebenfalls hinwegſetzen. 

anftatt des bisher ge⸗„Dieſes Geſchrei, 9 
führten Senſalenbuches muß dieſes in Orten, wo ſichſ an der Lage der Dinge nichts ändern. 1 
bei dem landes fürſtlichenſtellen die Behöden bereits Nachſuchungen über das 


Volks⸗Abſtimmunge (I] Frankreich hat die Wähler nicht 
zuſammenberufen, um die Lombardei Piemont zu ge 
Heißt es von Piemont zu viel verlangen, daß 


es eine wohlwollende Gegenſeitigkeit zeigt, wenn es 


und geographiſche Nothwendigkeit iſt?“ 
Die Sprache er Deutſchen Blätter über die Kai⸗ 
gefällt natürlich in Paris nicht 


ſo ſagt ein Regierungsblatt, „wird 
Im Augenblick 


emaligen Departements des Mont⸗ 
e⸗Alpen an.“ Gleichzeitig bemerkt die 
„Patrie“, daß de Kaiſer nicht geſagt habe, die au 


entſiegelte] verleibung der beden Provinzen hänge von der Ein⸗ 
zu legen haben.] willigung der Michte ab, ſondern nur, daß er ve 
einem Senſalen] Mächten die Sahe auseinanderfegen werde. Lord J. 


aus einem von ihm vermittelten Geſchäfte eine Si⸗Ruſſell verdunket dieſen wichtigen Unterſchied noch 


cherſtellung oder Vergütung anſpricht, hat ſich, in fol immer. 


ferne keine andere Verabredung getroffen wurde und 


es ſich nicht um eine hypothekariſche Sicherheit han⸗ Reuter zufolge, 


delt, an das Handelsgericht zu wenden. 
(Schluß folgt.) 
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Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 9. März. 


Einer pariſer Mittheilung des tel. Bureau's von 
beakfichtigt Napoleon die ſavoyiſche 
Frage zuvörderſt mit Sardinien zu regeln und ſodann 
die Großmächte zu einer Conferenz behufs Prüfung 
der für die Annexation ſprechenden Gründe einzuladen. 
Graf Areſe's Reiſe zach Turin bezieht ſich auf die 
Annexation Savoyen- 

Die „Times“ glaubt, die Parlaments⸗Debatten in 
Betreff der Annexiol Savoyens würden ebenſo des 


Wir haben geſtern die Antwort des Grafen Cavour Einfluſſes auf Frankeich entbehren, als die früheren 


auf die Note des H * . h 
mitgetheilt. Frankreichs Vorſchläge werden in den für 
Sardinien ungünſtigen Punkten geradezu abgelehnt. 
Das Vikariat der Romagna, welches eine N 
des Papſtes in die Adminiftration dieſes Landes in ſich 
ſchließt, werde auf abſoluten Widerſtand der Bevölkerung 


Um es nur los zu werden, zwang man die Beamten] man ſich 
von verſchiedenen Behörden bis zum Rath aufwärts, bettelnde 


um Theil auch Bürger und Kaufleute, die wilden 
Schweine für ihre Küche anzunehmen und zu bezahlen. 
Den bedeutenden Reſt mußten die Juden von Berlin 
kaufen. War einer nicht willig, ſo 
vor ſeiner Hausthür ab, wo ſie ſo lange liegen blieben, 
bis er bezahlte. 
einer Jagd Sauen eingefangen. Erſt König 
Friedrich verſprach Erſatz für Wildſchäden und nun 
machte ein Pfarrer die 
Majeſtät Allerhöchſte 
thänigſten Kartoffeln 
temberg nannte ſich 
„Jäger ohne Wild und 
ihm wieder lächelt.“ So 


ohne 


Einmengung] Wirkung waren. 


lud man die Sauen] ber geweſe 


In Württemberg wurden 1782 zu| einmal 


haben ſich die Zeiten geändert.] der Bär, und beide, 


errn v. Thouvenel vom 24. Febr.] Discuſſionen in Deufbland oder Frankreich gegen die 


Einverleibung des Knigreichs Audh in die engliſch⸗ 
öſtindiſchen Beſitzungel auf die Beſchlüſſe Englands von 


Der toryiſtiſche „Herald“ bringt aus Anlaß der 
Unterhaus⸗Debatte über die ſavoyiſche Frage einen 


folgende Eiſchi hte. Einſt flüchteten zwei 
Kapuziner vl einem Gewitterregen in den 
Bärenfang und erkantten nicht früher, wo ſie waren, 
als bis die Falthüren hinter ihnen niederraſſelten. Die 
Jäger kamen dazu unt obgleich zwei Bären ihnen lie⸗ 
n wären, mochte ihnen der Fang der Mönche 
doch eine große Freue. Bei Hohenſchwangau hat 
ein Stier, der bereits auf den Tod verwun⸗ 
einen Bären dadurch getödtet, daß er ihn 
Eine komiſche Geſchichte 


det war, + 
an einen Baum ref” 


Eingabe: „Ew. Königlichen | iſt im bairiſchen Gebig 1812 vorgekommen. Ein 
Sauen haben meine allerunter⸗ Jäger geht auf die 
gefreſſen.“ In demſelben Würt⸗ Thier. Als 
1835 ein königlicher Prinz einen] gleich ö 
Hoffnung, daß Diana] Büchſe wegwirft und fü 


zärenjagd und verwundet ein 


er wieder geladen bat, die Furcht, ſo daß er die 
ſchterlich ſchreit. Davor erſchrickt 


Menſch und Thier, laufen gleich⸗ 


Die übrigen größeren Jagdthiere find fo ziemlich] zeitig davon. 


verſchwunden. In den älteren Zeiten ſtand der Bär 


in demſelben Anſehen, das der 
tet und galt für den König der 
Bärenjagd war ein Pfarrer mit 

weſend, wofür er die linke Tatze 


Tatze und der Kopf gehörten der Herrſchaft. Es lie⸗ glaube gräßliche 
wo noch im] geben, Menſchen, 

uf dem verwandeln könnten. Al t 
Jahre 1769.] Ausbach ein Wolf fein Unweſen trieb, mehrere 
großen | verwundete 
erzaͤhlt! Volk die Sage, dieſer 


ßen ſich viele deutſche Gegenden nennen, 
vorigen Jahrhunderte Bären vorkamen. 
Fichtelgebirge erhielten ſie ſich bis zum 
Von dem gemauerten Bärenfange auf dem 
Waldſtein bei Zell, der an dieſe Zeiten erinnert, 


Löwe in Afrika behaup⸗ jährigen Kriege 
tere. Bei jeder] weile 
dem Sacrament an⸗ zeriſſen Menſchen und . 
erhielt. Die rechte] Schrecken nicht genug geweſen wäre, dichtete der Aber⸗ 


Wie die Bären, wart auch die Wölfe im dreißig: | 9 | 
ie di aber an und für fich iſt mit einem Schönbart oder ge] Th 


furchtbar zahlreich. Sie drangen rudel⸗ 
in die Dörfer ein, dei Tag wie bei Nacht, und 
Fhiere. Als ob es an dieſem g 


Dinge binzu. Es ſollte Werwölfe 
die ſich durch Zauber in einen Wolf 
# 1665 in der Gegend von 
Leute 
und vier Kinder zerriß, verbreitete ſich im 
Wolf ſei der kurz vorher ge⸗ 
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es nun auf ihn losgeht, ergreift ihn, ob⸗ z 


treffenden Artikel über die ſchmachvolle Hingabe der 
Engliſchen Handelswelt an Bonaparte, der ihr den 
Handelsvertrag als Lockſpeiſe hinwarf. Das Blatt 
ſchreibt: „So lange die Conſervativen am Ruder fan: 
den, war es eitel, zu hoffen, daß England durch die 
Finger ſehen würde bei Plänen, Italien zu einer fran⸗ 
zöſiſchen Provinz und das Mittelmeer zu einem Fran⸗ 
zöſiſchen Landſee zu machen. Nur durch Vorſchiebung 
eines Handelsvertrags, welcher der Manufacturiſten⸗ 
klaſſe einen überwiegenden Einfluß verſprach, konnte 
der Plan gelingen. Für England ſind die Folgen der 
Palmerſton'ſchen Politik höchſt unheilvoll. Als der erſte 
Napoleon uns ein Krämervolk nannte, mochten die 
Engländer, welche damals über dieſen Spottnamen 
lachten, wohl kaum ahnen, daß er ſobald zur Wahr⸗ 
heit werden ſollte. Die Bedienten-⸗Abſtimmung unſerer 
Gemeinen (die den Handelsvertrag ſchon ſo gut wie 
gebilligt) iſt der Beweis, daß England unter die Zwing⸗ 
herrſchaft einer Krämer⸗Demokratie geſunken iſt. Nun, 
es iſt gut, zu wiſſen, wer der wirkliche Beherrſcher 
dieſes Landes iſt. Dieſe Mancheſterleute ſind vor allen 
Andern die Unfähigſten zur Regierung des engliſchen 
Volkes. Unter ihrer Führung würde die Vaterlands⸗ 
liebe und die Freiheitsliebe der gemeinſten und herab⸗ 
würdigendſten Mammon⸗Verehrung ſich unterordnen 
müſſen. Von allen Sorten menſchlicher Gemeinheit iſt 
der bloße Geldmenſch die gemeinſte. Schacher, Scha— 
cher, Schacher! — das iſt das große Werk, welches 
England fortan in der Weltgeſchichte verrichten ſoll.“ 

Die „Opinione“ veröffentlicht ein neues Circular 
des Grafen Cavour an die Großmächte vom 24. Fe⸗ 
bruar. Der Inhalt desſelben betrifft die Verhaftung 
ſolcher Perſonen zu Mantua, welche die Venetianiſche 
Emigration begünſtigt haben oder dieſelben zu begün⸗ 
ſtigen im Verdacht find. Cavour fagt, es dehne ſich 
dieſes Syſtem auf ſolche Perſonen aus, welche in die 
vurch den Züricher Vertrag feſtgeſtellte Amneſtie mit 
einbegriffen ſeien. Er glaubt gegen dieſe Beſtimmung 
reclamiren zu müſſen, die bedeutende Stipulationen 
des Vertrages ausdrücklich verichte. Er dringt in den 
Kaiſer von Oeſterreich, daß die auch in Villafranca 
verabredete Amneftie fo ausgedehnt als möglich ſei. 
Die „N. P..“ bemerkt hierüber: Man kann unmög⸗ 
lich die Schamloſigkeit weiter treiben. Die Sardiniſche 
Regierung, die den Züricher Vertrag als einen werth⸗ 
loſen Fetzen Papier anſieht, die die Umtriebe in Vene⸗ 
tien angezettelt u. ſ. w. beſchwert ſich über Verhaf⸗ 
tungen, die Oeſterreichiſche Behörden wegen jener Um: 
triebe auf Oeſterreichiſchem Gebiet vornehmen müſſen. 
Und was ſoll denn jene Amneſtie? die giebt doch nicht 
Strafloſigkeit auch für die Zukunft. 

Ueber die neuen Inſtructionen, welche in Betreff 
der chineſiſchen Expedition den Commiſſaren Lord El⸗ 
gin und Baron Gros mitgegeben werden ſollen, herrſcht, 
wie man aus Paris berichtet, noch eine Verſchieden⸗ 
heit in den Anſichten beider Regierungen. Von engli⸗ 


ſcher Seite wünſchte man neuerdings nur ein diploma⸗ 
tiſches und kein bewaffnetes Auftreten. In Pari 


ſtimmt man dafür, den Commiſſaren keine förmlichen 
Ordres darüber zu ertheilen, ſondern es ihnen anheim 
zu ſtellen, je nach Umſtänden an Ort und Stelle in 
der einen oder der anderen Weiſe aufzutreten. 
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ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. März. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
zur inneren Renovirung und Ausſchmückung der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Decanatkirche zu Marmaros-Szigeth 
5000 fl. CM. aus den Aerarial » Domänenrenten an⸗ 
zuweiſen geruht. Zu gleichem Zwecke geruhten 33. MM. 
der Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin Maria 
Anna 400 fl. ö. W. huldreichſt zu ſpenden. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben zur Unterſtüz⸗ 
zung der Kinderbewahranſtalt in Nußdorf einen Be⸗ 
trag von 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Der kaiſerliche Kriegsdampfer „Eliſabeth“, welcher 
bekanntlich Ihren k. H. dem Erzherzoge Ferdinand 
Max und deſſen erlouchten Gemalin zur Verfügung 
geſtellt iſt, wird einem Schreiben des Hrn. Dr. Scha⸗ 
bus aus Madeira vom 2. d. zufolge, ſobald der Herr 
Erzh. Ferdinand Max aus Braſilien zurückgekommen, 


feine Fahrt wieder fortſetzen und einen Monat an der] H 


Küſte Spaniens verweilen, indem das erzherzogliche 
Das während dieſer Zeit Spanien zu beſuchen ge- 
denke. 


ſtorbene Bürgermeiſter von Ansbach, Michael Leicht, 
von dem man ſich bereits erzählte, daß 
Dachfenſter ſeines Hauſes ſeinem eigenen Leichen be⸗ 
gängniß zugeſehen habe. Endlich wurde der Wolf auf 
folgende Weiſe erlangt. Indem er einen Hahn ver⸗ 
folgte und über einen alten mit Reiſig bedeckten Brun⸗ 
nen lief, fiel er in denſelben hinein und wurde von der 
ſchnell zuſammenlaufenden Gemeinde mit Stangen, 
Prügeln und Steinen getödtet. Was nun weiter mit 
ihm geſchah, erzählt der folgende Bericht eines Gleich- 
zeitigen: „Nachdem man nun das Luder alſo gefällt, 
nach Ansbach der hochfürſtlich gnädigſten Herrſchaft 
u ſchauen gebracht hatte, wurde derſelbe an den auf 
dem ſogenannten Nürnberger Berge vor Onolzbach aufge⸗ 
richteten Schnellgalgen in einer Kleidung von gewich⸗ 
ſter Leinwand, an Farbe fleiſchfarbröthlich, in einer 
kaſtanienbraunen Perrücke und mit einem langen weiß⸗ 
raulichten Barte aufgehängt. Das Wolfsgeſicht ſelbſt 


malten Menſchengeſicht feiner etlichermaßen bei Lebzei- 
ten gemachten Phyſiognomie nach verdeckt und die 
Wolfsſchnauze bis an die Augen abgehauen worden.“ 
Wegen dieſer Hinrichtung erhielten die Ansbacher den 
Spottnamen der Wolfshenker. 

Der Luchs iſt etwas häufiger als der Wolf und 
der Bär, Man findet ihn zuweilen in den Ebenen 
Norddeutſchlands, wohin er, wie man vermuthetz, von 
den Ardennen aus gelangt. Unter anderm wurde im 


er aus einem Er i 


Se. k. H. der Herr Erzherzog Maximilian von 
Eſte wird am 13. d. M. von Preßburg hier eintreffen. 
Auf die Bitte der beiden evangeliſchen Conſiſtorien 
in Wien hat die kaiſerliche Regierung genehmigt, 
daß der 300jährige Geburtstag Melanchthon's (17. 
April) auch in Oeſterreich von den Proteſtanten ge⸗ 
feiert werde. Wie man erfährt, hat auch das Mini⸗ 
ſterium für Cultus und Unterricht einem Anſuchen des 
Comités zur Errichtung eines Dennkmals für den 
praeceptor Germaniae, Philipp Melanchthon, in Wit⸗ 
tenberg um Bewilligung einer Sammlung freiwilliger 
Beitrage unter den Proteſtanten der öſterreichiſchen 
Geſammtmonarchie in der bereitwilligſten Weiſe ent⸗ 
ſprochen, und die Superintendenturen hievon durch die 
politiſchen Landesbehörden in Kenntniß ſetzen laſſen. 

Aus Troppau ſchreibt man der „Donauztg.“, 
daß der Gemeinderath an den ſchleſiſchen öffentlichen 
Convent eine Eingabe gerichtet und den Antrag ge⸗ 
ſtellt habe, es möge von demſelben allerhöchſten Orts 
die Bitte um den Fortbeſtand der k. k. Landesregierung 
in Troppau unterbreitet werden. 


f Deutſchland. 

Der in der Bundestagsſitzung vom 3. d. geſtellte 
Antrag der Majorität des kurheſſiſchen Ausſchuſſes 
lautet nach dem „Dresdner Journal“: Hohe Bundes⸗ 
verſammlung wolle 1) der kurfürſtlich heſſiſchen Regie⸗ 
rung eröffnen, daß die Mittheilung vom 15. Juli 1858 
als dem Art. 27. März 1852 durchaus entſprechend 
aun erkannt und folgeweiſe der Verfaſſung, wie ſolche 
erlaſſen werden wolle, die Garantie zur Zeit nicht er⸗ 
theilt werden könne, dieſe dagegen dann erfolgen und 
eine beruhigende Anzeige in Vorlage einer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde werde wahrgenommen werden, in welcher von 
allen Abänderungen der Verfaſſung von 1852 wozu 
eine Zuſtimmung der Stände nicht zu erlangen, abge⸗ 
ſehen, dagegen nach Maßgabe der im Ausſchußberichte 
enthaltenen Ausführung die inhaltlich der Mittheilung 
vom 15. Juli 1858 von den Ständen geſtellten, noch 
nicht genehmigten Anträge, welche auf Beſtimmungen 
der Verfaſſung von 1831 beruhen und den Bundes⸗ 
geſetzen nicht widerſtreiten, nachträglich aufgenommen 
ſein werden; demnach 2) die kurfürſtliche Regierung 
erſuchen, zu definitiver Feſtſtellung des Verfaſſungs⸗ 
werkes auf der bezeichneten Grundlage unverzüglich 
Einleitung zu treffen, auch von dem Ergebniſſe mit 
thunlichſter Beſchleunigung Mittheilung zu machen. 
Bis dahin bleibt ſelbſtverſtändlich die Verſaſſung von 
1852 ſammt Wahlgeſetz und Geſchäftsordnung in 
Wirkſamkeit, und behält fi die Bundes⸗Verſammlung 
weitere der Sachlage entſprechende Entſchließung vor. 
Ein daneben beſtehender Antrag der Minorität 
geht dahin: Hohe Bundes-Verſammlung wolle den 
Ausſchuß beauftragen, zunächſt die Verfaſſung von 1831 
mit ihren ſpäteren Zuſätzen vom Standpunkte des 
Bundesrechtes aus zu prüfen und das Ergebniß der 
hohen Bundes⸗Verſammlung zur Erklärung vorzulegen. 


Die Abſti üb 5 
Marz e er dieſe Anträge wird am 24. 


Der Nord⸗Amerikaniſche Staatsſecretär Mr. Caß 
hat in einem ihm vorgelegten concreten Falle im Na⸗ 
men der Regierung der Vereinigten Staaten erklärt: 
„Daß jeder (Deutſche), der vor Erreichung des mili⸗ 
tärpflichtigen Alters aus ſeinem Geburtslande nach den 
Vereinigten Staaten auswandert und hier Bürger 
wird, bei einer etwaigen zeitweiligen Rückkehr nach ſei⸗ 
nem Heimathlande nicht zur nachträglichen Erfüllung 
der Militärpflicht angehalten werden darf. Sollte die 
betreffende Landesregierung es gleichwohl verſuchen, ſo 
müßte ſie es auf die Gefahr eines Conflicts mit den 
Vereinigten Staaten thun.“ 

Die ſchon früher angedeutete Möglichkeit eines 
Mi niſterwechſels in Preußen tritt jetzt ſchon mit 
größerer Wahrſcheinlichkeit hervor. Die Verwerfung 
der Vorlagen binſichtlich der Heeres Reorganifation 
durch die Landesvertretung wird den Rücktritt des 
Minifteriums Hohenzollern zur Folge haben. Auf Ab⸗ 
änderungen der Vorlagen fol dieſes Minifterium nicht 
gewillt ſein, einzugehen. Nach der „Elberfelder Ztg.“ 
werden in dem angedeuteten Falle der Verwerfung u 
Vorlagen dieſelben keineswegs zurückgezogen werden, 
ſondern wird das neue Miniſterium mit der Durchfüh⸗ 
rung derſelben, wie die Verfaſſung ſolches an die 
and gibt, beauftragt werden. 

Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, wird es von der 
Einleitung einer Criminal⸗Unterſuchung gegen den ehe⸗ 
maligen k. preuß. General⸗Conſul Spiegelthal in 


Herzogthum Braunſchweig 1817 ein Luchs geſchoſſen. 
ein grimmiges Thier, ſchleichend und lauernd 
und greift tückiſch mit plötzlichem Sprunge aus irgend 
einem Verſteck an. Die Jäger erzählen ſich von feiner 
Schlauheit manche Geſchichte, z. B. daß er in Geſell⸗ 
ſchaft jagt und einer auf dem Wechſel ſteht, während 
die andern das Wild gegen ihn hintreiben. Mehrere 
Luchſe ſollen in der Art zum Jagen ausziehen, daß 
einer in die Fährte des andern tritt, bis ſie Wind von 
einem Wild haben, worauf fie ſich trennen und im 
Bogen wieder auf einem Punkt vereinigen. 
Wie ſich der Luchs zum Wolfe verhält, fo verhält ſich 
die wilde Katze zum Luchs. Sie jagt ebenſo wie er, in⸗ 
dem fie ſich lautlos anſchleicht oder von einem Baum 
herabſpringt und wagt ſich nicht blos an kleinere 
Thiere / ſondern auch an ie Wegen ihrer 
Biutgier UND Gefräßigkeit ſtellen die Jäger ihr eifrig 
nad ei 5 fich N fange dem verwundeten 
iere zi e zu kommen, weil es dann höchſt ge⸗ 
fäbrlich iſt und gegen den Menſchen anſpringt. Mun 
ſtreitet, ob die Hauskatze von der wilden Katze ab⸗ 
ſtamme, oder ob es ſich umgekehrt verhalte. Die 
wilde Katze wird bedeutend größer und erreicht eine 
Fänge von mehr als 2½ Fuß bei einem Gewicht von 
19 bis 22 Pfund. Sie giebt den Wäldern der Ebe⸗ 
nen und des Mittelgebirgs vor denen des Hochgebirgs 
den Vorzug und hauſt gewöhnlich in hohlen Bäumen 
oder Felſenhöhlen, ſeltener in verlaſſenen Fuchsbauen 
85 


Smyrna abkommen. Demſelben ſteht alfo höchſtens lich Herr v. Morny am Schluſſe feiner Eröffnungsrede terieſpielen verboten, welchem Verbote überall Folge 
nur eine Disciplinar⸗Unterſuchung bevor. die geſtern erwähnte Aeußerung gegen die Agitation] geleiſtet wurde. 
Se. Mal. der König von Baiern wird in die⸗ des Clerus that, mußte man einen der eifrigſten jun⸗ Das Municipium von Bologna hat mehre tau⸗ 


Ueberſicht 
der mittleren Getteidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per 
ned. Metzen in öſterr. Währ. pro Februar 1860. 


ſen Tagen die ſchon längere Zeit aus Geſundheits⸗ gen Depntirten förmlich beim Rode zurückhalten, da- ſend Arbeiter zur Verfügung geſtellt, um die Befeſti⸗ — * 3 8 Hafer 
rückſichten beabfichtigte eiſe antreten. Wie die „AA.“ mit er dem Präſidenten des Legislative nicht mit eis] gungs⸗Arbeiten zu beſchleunigen. Der Sardiniſche Kriegs⸗[Andrychau . . 8. Febr. — 3 290. 72 —. 1 — 
vernimmt, iſt das am nordöſtlichſten Ende des Genfer nem lauten Proteſte in die Rede falle. miniſter Fanti hat einen neuen Credit von 13 Mill. — „ — 4 —. 290. 2 —. 1 80. 
Su gelegene, wegen der Pe er 277. bekannte Spanien erhalten. 8 = a tber 7 — 3 — 12. — 
ontreux auf den Rath der Aerzte von Sr. Majeſtät 097 N ; ; erbi N 2 —. ’ 
bem ige auereben moren, Um dort de een], ni, ga Gent in Mat Hat mi Br] gap de ersitären Dres op Gehe re RT ni a DH 
Wochen des wiederkehrenden Frühlings zuzubringen. ſpaniſchen Regierung zwei Tractate, einen wegen Ab⸗ Tem. 3.“: Ueber ze, 29. 5 A 9. „ — Keine Zufuh 0 
löſung des Sundzolls und den anderen wegen Ab⸗[man der „Tem. 3. das Befinden des Für⸗ 16. „ an br. 
Frankreich. machung der alten Schuld abgeſchloſſen ſten Miloſch iſt wenig Erfreuliches zu berichten. Es 2. „ — ge i . 1 
Paris, 5. März. Geſtern ift, wie der „Moniteur“ anemark. befindet ſich der greife Fürſt wohl etwas beſſer, d. h.] Krakau. . 4 . alahr 2 7. 180 
heute officiel berichtet, der neue außerordentliche Ge⸗ Dau ark. die in der letzten Zeit ihn beſonders heftig heimſuchen⸗ 14. „ — 43. 278. 225. 1 43. 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Kopenhagen den Leiden haben etwas abgenommen, mit ihnen aber A.. 1 28 18. 
Staaten Nord⸗America's, Faulkner, vom Kaiſer in] vom 29. Februar geſchrieben: Daß die gemüthliche] die Kräfte des Widerſtandes für neue Zufälle, welche Boäni * 3 * 237. 158. 
öffentlicher Audienz empfangen worden. — Der ältefte| Harmonie zwiſchen dem Minifterium und dem Folke⸗ bei dem langjährig ausgeprägten Charakter des Uebels 91a 9. „ „ 1 45 
der franzöſiſchen Marſchälle, Reille, iſt im Alter von] bing durch den Miniſterwechſel eine Störung erlitten] nicht ausbleiben dürften. In dem Maße als nach der 13. „ 355. 288. 170 1 23. 
805 Jahren geſtorben. Er hinterläßt drei Söhne, von bat, ungeachtet Monrad zwei Portefcuilles des König⸗ Berechnung irdiſcher Dinge für Serbien eine Entſchei⸗ 16. „ — 357. ne 170. 1 30. 
denen der erſte Oberſt, der zweite Oberſt⸗ Lieutenant] reiches in feiner Hand vereinigt, läßt ſich ſchon jetzt dung naht, in demſelben Maße wächſt auch die Be⸗ 2 B. „ — 3 > ie 1 80 1 42. 
und der dritte Deputirte iſt. — Graf Pepoli iſt, wie] merken. Vorgeſtern bat Herr Monrad als Kultus- deutung der nun einmal nicht wegzuleugnenden Par⸗ 15 4 4 15. 275. 1 01. 1 11 
man bier vernimmt, entſchloſſen, ſich von dem Schau: Miniſter mit Ablehnung dreier von der Mojorität ge⸗ teien. Nächtliche Zuſammenkünfte politiſcher Natur 24. , — Neine Zufuhr. r 
platze feiner bisherigen politiſchen Thätigkeit zurückzu⸗ billigten Anträge auf freie Benützung der Kirchhöſe in Belgrad haben die Aufmerkſamkeit der Behörden Jasto. . . 3. „ 3 41. 230. 160. 1 31. 
ziehen. Er bat feine Entlaſſung eingereicht und ſoll und auf Abſchaffung In naſtik⸗unterrichts debu⸗ erregt und entwickelt namentlich die Stadtpräfectur 1. 34 3m 18 12 
Paris zu ‚feinem, künftigen Aufenthalte nehmen, Wie] tirt, heute hat er als Miniſter des Innern bei der eine beſondere Thätigkeit, um die Dinge, die da ſind me nz 5. 1 18 18 
es heißt, hat er bereits ein Hotel in den elyſäiſchen dritten Behandlung des Budgets einen Sturm gegen! und werden, zu überwachen. 24. „ -38 242. 1% 1 40. 
Feldern gemiethet. — Man will hier bemerken, daß! ſich heraufbeſchworen. Der Exminiſter Jeſſen hatte den Der bisherige ſardiniſche Conſul zu Belgrad Gorlicev . . „ = 3 79. 256. —— 1 
in den letzten Tagen eine große Anzahl englischer Antrag auf eine in de jweiten Behandlung geſtrichene Chevalier d'Aſtengo (der kürzlich die Affaire mit dem . . 20. 21. 12 
Agenten, mit Regierungspäſſen verſehen, ſich über Pa-| Bewilligung für Geſtüte geſtellt, Monrad erklärte, daß franzöfifchen Conſul hatte) iſt abberufen und durch Tarnsw. . 3. — - 1 22 13 1 20. 
ris nach Italien begeben. — Im Juſtiz⸗Palaſte dreht fer ohne die Annahme dieſes Antrages das Finanzgeſetz] Sgr. Eng. Durio erſetzt worden. RR 1 7. „ 336. 256 1 78. 1 20. 
ſich die Unterhaltung um den bevorſtehenden Proceß 8 =. ach ee —. vorlegen werd... —..wy i v 2 „ — > 27 276. 170. I 
des Biſchofs von Orleans; man glaubt, die Werthei- | Das wurde natürli rohung mit einer neuen Jandels, und Mürten Da Baia „ „ — 2 . 
digung werde die Competenz des Gerichtshofes beſtrei⸗ Minifterkrifis aufgefaßt und Tſcherning donnerte in Handels- und Börfen Nachrichten. esd 1E 3m. 23%. 18 118. 
ten. Allgemein bedauert man, daß ein Geſetz in jedem] gewöhnlicher Weiſe gegen alle Minifterkrifen, als Bli⸗ miſſton u Elifabeth⸗Weſtbahn, Ba den ee 2. „ 380. 23 18 11 
Falle die Veröffentlichung der Debatten verbietet. — |ren:Finede in würdevoller Weiſe erklärte, man dürfe] eines ihrer Bermaltungs-Ghefs (Merch), enblich ein Gonforkum ; „ 
Der Hirtenbrief, mit welchem der Biſchof von Poitiers] dem Minifterium, keine untergeordneten Hinderniſſe in] für Aufbringung des Anlehens zu Stande gebracht, und zwar Rozwaböw. 123 2 . 18 1 
die päpſtliche Encyclica begleitet hat, iſt ins Stalieni-|den Weg legen, damit es in der Löſung feiner Haupt: 1 Darmſtädter —.— * württembergiſche Hofbank, 53 22 = — 
ſche überſetzt und in Rom veröffentlicht worden. — aufgabe nicht geflört werde. Monrad läugnete, daß] Orwente ethmann in Frankfurt, R. Erlanger in Franffurt, . ' 5 50. 


De ‚Bu 701 f 8 Oppenheim in Köln, und Gebrüder Benedict ; tutt Is 
er mit einer Miniſterkriſe gedroht habe, blieb aber bei] Theilnehmer der Operation.“ Die Oniehens sghonetiiäten feibR 


feiner Forderung von der Annahme des Jeſſen'ſchen] haben wir ſchon vor einiger Zeit angedeutet. 
Antrages ſtehen. a Antrag, den Herr Jeſſen als 22 1 22 e Be 1 10 10 75 Neueſte Nachrichten. 

ini ut i ; 7 Yperz. 95. — Staatsbahn 501. — dit⸗Mobili 
Miniſter eben en Kr der zweiten, Behandlung batte 743 — Lombatzen 888. Oeferteichich⸗ * a 5 — London, 8. März. Der fällige Dampfer aus 
durchſetzen können, ard natürlich von der leicht bes] — Gonſols mit 94% gemeldet. Haltung anfangs feit ſpäter matt. New⸗York iſt eingetroffen. Der New⸗Hork Herald 
aa der Buda denen! „Die denne Wien d 7. Mär. Gonfels O4, — che ‚auf| heilt den amerkkaniſchen Plan für die Erwerbung Me⸗ 

, . umd fagt, General Houflen fei wahefgeintig 
tus-Minifterium e bis zur nächſten Sitzung auf⸗ Wüt n . ch. bereits mit großer Streitmacht unterwegs nach dem 


rei len w Montag bedeutend klei wegen der ſchle a 
geſchoben. 8 daft — Abit: der Anſag lehne), r hen Rio grande, um den Erwerbungsplan auszuführen. 
rid, 5. März. Der Herzog von Mont⸗ 


Italien war größer, ſowohl nach dem angefahrenen Getreide als — ö N 
We ob Bis bay a AReihN A Kg Ban Se ae ai nn en 2% V ft der beg ift nach England abgereiſt. Das Eco mels 
Frankreichs in Florenz weilt ee E enen Gattungen „und das allerſchönſte 30% bis] Tetuan handgemein geworden ſind. 
erhalten, die Eile, mit der KRicafoli die Annexion zu 51 fl pol. Korn 18, 18½ 19, 19½ 19 ½, 20 fl. pol. Ge⸗ 
betreiben ſucht, im Namen Frankreichs entſchieden zu wöhnliche Gerſte 14, 15, 16 und vorzüglich ſchöne zum Braue⸗ 
mißbilligen. Auch heißt es, daß ein Mitglied der Fa⸗ | 
mile Bonaparte, das ſich ſoeben in Familien Angele- | Safer u 11%, —12 . vel. Hirfe:14, 15, 16; ſchöne, reine] Savoyen werden alle Truppen der hieſigen Beſatzung 
genheiten nach Florenz begibt, damit beauftragt wers| Hirſe 10 ¼½—17 fl. vol. Im Allgemeinen war der Markt gut; 
den ſolle, der dortigen Regierung die abfolute Unmög⸗] alle Artikel fanden leichten Abſaß; die Preiſe hielten ſich fest. 
lichkeit der Annexion darzuthun. 


Die ers rmanze, meldet, es ſei am 5. d. M.] das Getreide nach den Gegenden gekauft, welche wie z. B. Sach⸗ 
der Befehl an Marſchall Vaillant eingelaufen, ſeineſ ſen und Böhmen nur in gewiſſen ſehr unfruchtbaren 5 
Armee für eine Bewegung bereit zu halten, und es Krakau Getreide beziehen, indem der Getreide⸗Bezug aus Ungarn 


geht das Gerücht, dieſelbe ſolle nach Frankreich zurück⸗ bewerkſtelligt werden kann, für dieſe Land wa 

e ae ang der italienifchen 5 Bug fir der Se aer ra Ale Nele — 
ge ſchließen laſſen würde (7). Die „Perſeveranza“] kauft. Korn zur transito Ausfuhr, alſo ohn 7 77754 5 

füge hinzu: Dhne in eine e Ae ichn "Tmwurte für 100.162 w. Bo. BE 5 ung |ibre Drganifation vollenden. Die von den Zruppen 

geben, wollen wir doch ſagen, daß unſere Erkenntlich⸗ Dagegen für den Orts⸗Bedarf kam der nieder⸗öſterr. Metzen in 

keit für Frankreich noch immer fo lebhaft und unſer] ken- Geuther. "rad 3.25, ſchöneres 5.4% 3.50.0hne Confum, 


Vertrauen zu der Stärke der Nationalgeſinnung und 9.40, 9.60, 9.80; am a ‚ale 
En 455 Dun TR Orte fü err. Metzen galizif 

zu der Weisheit der ſardiniſchen Regierung noch im- rothen Weizen 4.30, 4.50 Aae. 1 .— 480.5 . 

mer ſo tief iſt, wie früher. ber Sandomirer Weizen war ohne Abſatz, da die Forderungen £ 

Das „Giornale di Roma“ erhebt schwere Klage, zu boch geſtellt waren, z. B. 5.305,50). Gerſte zur . . Occupationscorps, wurde 


daß die florentiniſche Regierung „ſelbſt nicht das Ge⸗ 3.15— 3.50 und 3.60 fl. Im A der Markt gut Ni 

m A } ) 3. 3. 60 fl. Ügemeinen war gu izza, 5. März. Geſtern, am 
heimniß der Briefe achte, die an den Mittelpunkt des] und blieben die Preite unverändert. Der morgige n die duden Statutenverfüntigung, fand im Tbealer En are 
Katholiiemus in Rom gerichtet find und die r kigid⸗ Der WR wahrſcheinlich gering . est * keine] nexioniſtiſche Demonſtration ſtatt. zans 
fen Angelegenheiten, ſo wie das Geheimniß der Ge⸗ Gelreite Handler ee 5 Bologna, 3. März. Buoncompagni legte die 
wiſſen berühren.“ Gleichzeitig erwähnt das „Giornale Krakauer Cours am 8. märz Saber aue ae f. Funktionen eines Generalgouverneurs nieder. Fanti iſt 


di Roma,“ daß auf den öſter ich ” g In. 109 Banknoten für 100 fl. f Pr 
reichiſchen Blättern, die] voln. verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. wm „nach Turin, Farini nach Modena abaerei 
nh Kr Zahrung 1; wein. 852 verlangt, 340: barhil, T; Brei — 


kaiſerlichen Wa 1 WR 43 

. ppen in Florenz mit einem Stück Pa⸗ zahlt. — Neues Silber fü österr. Währung fl. 132 ver. 

— überklebt werden, auf welchem ſich das Wappen 755 130 5 Degus Kuni fl. 1 Nen — 
oyens befindet. bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.00 bezahlt. — 
Aus N 3. März, wird tel. gemelder, daß in] Bellic lige Holländifche Dufaten d. 6.24 vert, 620 bea. — 


den Marken Aufre g 
Auch: nt g = gung herrſche. Man hatte auf den] Poln. dbri 10% verl., 100 bez. i i 
% (%% ̃ N;: m ꝙꝗÄꝗͤꝙ !!,! f,, 
ten die erſte Gelegenbeit e ? * um den Kampf auf: wurde verſichert, daß die Regierung eine Note we- 86% verlangt. 88 ½ bez.— Grundentlaſtunge ligne öfter. | jewski, nach Wien Vincenz Woszkowsli, nach Candy Ionag 
zunehmen. Es hatte nicht viel gefehlt, und er wäre gen der piemonteſiſchen Aufreizungen vorbereite. Das Währung 73 ¼ verlangt, 72% beg . 0 5 nleihe vom Skrzonski, nach Strzotow. Jakob Piſtek, nach Galtzien. Rapid 


. 5 4 > 76 bez — Akti A N 
gleich in der erſten Sitzung ausgebrochen. Als näm- Haupt der Bewegung hat das Rauchen und das Lot⸗ der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr Wale 101% ner, 103 2 kan Kaniewök, Gertchts-Arjunkt, nach Przempel. Edmund Ora⸗ 
* —— reren x * x Er 


— Vierte Pe - F 5 „ zewski, Domherr, nach Mieler, 
Gleich den wilden Thieren iſt die gefährliche Claſſe die Büchſe des Wilddiebs unter dem übe r e ee e der den 


ild ſchü iemli orben. 8 a * } 
— — e Koch ee 2 n eines nicht ganz nahen Baches, wohin jener Zur Tagesgeſchichte. dier baden bie Mtcbeier dos ven 
0 T 5 er ) flutlichen Thieres, eines Maſtod eſſen 
Waldbezirke ſeines Lebens keinen Augenblic ſicher. Feind als Mörder darzustellen. Ein anderer MWilddieb| „ Herr J. F. Gaftelli bat den 6. März zu feinem 81. @e. Zähne d Pfund ſchwer und ei Säulterbiat über 8 Fuß hei if 
Mit dem ſchlechteſten Gewehr war der Wildſchütz ſei⸗ ſaß in Holzminden gefangen. An die Mauer des Ho⸗ burtstage von Meverbeer ein ſinnoolles ae erhalten, Es , Durch eine Erploſſon kam am vorletzten Freitag in Bw 
nes Schuſſes ſicher, und traf er mit dem Jaͤger zu⸗ fes fie ein Feld, das vom Fenſter ſeines Gefängnif- iſt eine aus ruſſiſchem Silber gefertigte Doſe für deſſen renom: Steinkoblengrube bei Rillingworth in Nortbumberlans 


ne mirte Sammlung. Sie hat die Geftalt einer Lebenslampe, wie eine große Anzahl Menſch — um 
ſammen, ſo kam Alles darauf an, wer zuerſt zum ſes zu fehen war. Eines Abends ertönt dort der Pfiff dieſe in den Gräbern der Ae Caoptter zu unerlöſchlicher Dauer Leben. e a r a 


euern gelangte. Indem man den Begriff der Noth⸗ der Wilddiebe, der Gefangene eilt ans Fenſter und im aufgestellt wurden, iſt innen vergoldet und mit der Dbotograpie | 


Von Jules de Laſteyrie, ehemaligem Deputirten von 
St. Denis im linken Centrum, iſt bei Michel Levy der 
erſte Theil eines interreſſanten Werkes: „Chronologiſche 
Geſchichte der politiſchen Freiheit in Frankreich“ erſchie⸗ 
nen. — Die „Indépendance“ hatte gemeldet, die fran— 
zöſiſche Marineverwaltung ſuche eine große Anzahl 
Handelsſchiffe für Truppentransporte zu miethen. Der 
„Moniteur de la Flotte“ erklärt dieſe Nachricht für 
falſch und fügt hinzu, gerade jetzt ſeien mehrere Trans: 
portſchiffe der kaiſerl. Marine desarmirt worden. Näch⸗ 
ſten Sonnabend ſoll in Cherbourg eine neue gepanzerte 
Fregatte „la Normandie“ vom Stapel gelaſſen wer⸗ 
den; von Paris aus werden Vergnügungen dorthin 
ſtattfinden. — Marquis von Banneville iſt auf feinen 
Poſten nach München abgegangen. — Die von dem 
ehemaligen belgiſchen Miniſter Dechamps verfaßte Bro⸗ 
ſchüre: „Empire et PAngleterre“, iſt hier confis⸗ 
eirt worden. 
Louis Napoleon ſoll die Demiſſion des Cardinal 
Morlot (Erzbiſchof von Paris) als Mitglied des Ge⸗ 
imrathes nicht angenommen haben, aber es iſt eine 
Thatſache, daß dieſer Prälat, obgleich er nicht zu den 
Heißſpornen des Episkopats gehört, ſie zwei Mal an⸗ 
geboten hat, und daß er feit einiger Zeit vermeidet, 
am Hofe zu erſcheinen. Daß der Cardinal Morlot mit 
Einſtimmigkeit zum Präſidenten eines Bureau's des 
Senates gewählt worden iſt, iſt eben fo aufgefallen, 
wie daß der Cardinal Donnet, Erzbiſchof von Borde⸗ 
ur, an deſſen intime Beziehungen zum gegenwärtigen 
Hose der Tuilerieen die Römiſchen Angelegenheiten 
— eändert haben nicht gewählt wurde. In der 
11 ite Kammer) ift einer der Unterzeich⸗ 
Legislative (Zweite Kaiſer 
ner der katholiſchen Adreſſe an den Kaiser Hr. Keller, 
er ; au's ernannt worden. 
zum Präſidenten eines Bureau s apf N a 
Im Senate bereitet ſich ein 2 83 
baben bereits geſtern erwähnt, daß die 0 en der 
biſchöfe Petitionen aus ihren Diöceſen zu Guns ti er 
Integrität des Kirchenſtaates vorlegten. Die — igfte 
der Petitionen iſt die fogenannte „große Pet * 
ausgehend von den namhafteſten Mitgliedern der Le⸗ 
gitimiſten⸗ und Orleaniſtenpartei, von deren Verſamm⸗ 
lung neulich Erwähnung geſchah. Sie zählt eine be⸗ 
trächtliche Anzahl Unterſchriften; mon ſieht da den 
amen Villemain's neben denen Montalembert's und 
Falloux. — Auch im geſetzgebenden Körper 


verkauft oder * haben. 
M „ 6. Ma General Sarras, Gene⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 8. März 1860. 


Angekommen find die Herrn Gutsbefißer: Grf. Johann Tar⸗ 
Oſtrow. 


— 


— — k —u— 


© 


ungswerke in Kierre in Bel · 
ändige Gerippe eines vorſünd⸗ 


i i ü — 2 . * * S 7 „G 298133 lns40. 6 
r %% Samen Ca Kahn Zheater in Satan 
F zu ſchießen auf's Aeußerſte nkte, vfe todt zu Boden. Seine Gefährten erſchoſſen ihn, Deckels befindet ſich, in grünem Speckſtein geſchnitten, das Bild Krakau, 9 
chte man den gewiſſenhaften Beamten gegen den damit er nicht gegen ste Uusſugen könne; 


2 2 l fr Geſtern . Neftroy'e alt- und offbefannter „Falieman“ 
dewiſſenloſen Dieb in den größten Nachtheil. In je⸗ as Wild iſt ſo ſelten geworden, daß die Wild⸗ fucius). Caſtelli iſt bekanntlich der Verfaſſer des deutſchen Textes (Muſif von Stefani) im volniſchen Theater wacker aufges 


n Zeit haben ſehr vi i Itfamen } dieb j een u den „Hugenotten“ führt. Die das Original in Proſa und Ceupletvers freu nach⸗ 
viele Jäger einen gewa leberei faſt in allen Gegenden kein einträgliches Ge⸗⸗ ee * 3 dem Warſchauer 
Tod gefunden, wie es auf der andern Seite vorge: werbe mehr bildet. Daß fie aufgevört ba ift einer „ (Gine Krtegs beute Man wollte feiner Zeit wißßen, ahmende Uebertragung if von B Gwordach ketten ee 


4 ibretti ur die u . be 

ommen ; 1 f N A! 5 „ daß beim Abzuge der k. k. Ber Mailänder Gar „Librettißen der für die vieſtge Bühne deutſch 0 
In nen 5 nahem dodiebe ſpurlos verſchwunden * blen debe, welche uns für die Beeinträchtigung des f rere Gaflawagen mit einer beenden Boaritafl rächen 85 10 8 Abenden Over orig ban, 2 a 
Wilddieb 658 Affe Walde wird ein Platz fehlen, wo e — Waidwerks entſchädigen. Hier müſſen wir abbre⸗ werden feien. Aus einem amtlichen Ausweise des Mailänder Ge⸗ er ne em, Svedlibet fara. In den Zwi⸗ 
ihn erſchoß beimlich b. Förſter, der ihm begegnete un ö höne Hoffentlich finden wir nächſtens Muße, auf das — an tmebnk wir, daß . Vorrätben ſchenapten ha eingelegte Dos DH Frl. Emilia Steidelt 
in den Wildſchützen lebhraben worden iſt. Welcher Geiſt Kobell'ſche Werk noch einmal zurückzukommen |} ein und 42 Nieren in den orte. Caſer⸗ 


Bi elche das der jugendlich 
N \ \ Ni nen und Magazin A in Geld „erh, — 4 mit Fertigkeit und guter Methode, w 0 ichen 
bekannte Beiſpiele te, davon mögen hier zwei wenig und unſern Leſern von den übrigen Jagdthieren zu den. Davon 3 eee ee ee wure] Concertantin von Mater und Gerfvaker ar geerbte mufffaliſche 


d ; ; wei Drit- llendung zuzufüh J 
ſchweig trafen ein Jägerbu. Im Herzogthum Braun⸗ eee Es find unter ihnen intereſſante Geſellen, vor tel, der viemonteſiſchen ein Drittel als „Rriegsbeute.Aripeite . — . — — em Leopold ee, — > 
dieb zuſammen. Be urſche und ein berüchtigter Wild⸗ a ih aht dds. der vielgeprüfte, hatt verfolgte, der erkennt.. 5 zwei Gompofltionen des nnüerblihen. Chopin: die Imprompiu⸗ 
und der Jäger traf feine ſuchten gedeckt zu ſchießen r die Mittel in ſich findet, dem auf dem An⸗[ , Am 28. Februar Nachts wüthete in Jnaim ein heftiger] Mhantafe eines feiner Testen Fonfäßr, und das in Polenaiſe 
den nächſten Ort, um An, Gegner. Er eilte ſogleich inf ſtand lauernden Jäger zu entgehen und ſich aus dem 


des chineſiſchen Philoſophen und Reformators Hungfusſſe (Gon- 


Orkan, der vom Glodenthurme zu St. Niclas das Tburmkreuz ] überaehende a maiehente „Andante Spianato“ (die Anſchlagzettel 


i : 2 die Kugel. > mit echtem Grund 
aſcrar er ats er mir ver Pe ze me nd mie n , nelmaene ge naehumer von Anm 
den Wilddieb, aber keine nn zurückkebrend, wohlf und Mauer, Auerhahn und Birkhahn find einer Bes durchſchlagen, die Kugel in zwei Theile geſpalten. d . bus gelehnt wurde. Von dem 


95 Bas“ as Kreuz ſaem Hervorruf ‚Ref zahlreichen eleganten 
mehr fand, und den] ſprechung werth. zerbrochen und der Cylinder, in dem ſich die Erbaun itorium, mit wicberpolten Acclamati d Applauſen aus- 
Sterbenden erklären horte, daß gr La Kräuter r befindet, platt gequetſcht. Dieſer Tburm wurde 1 ale ane, eh Fel. Steibelt ihr eres Debut mit dem 


. . erſt N i 1 1 
end, geſchoſſen worden ſei. Zum Glück fand ſich — vs 1 193 das Kreuz in don geſchmievetem Eſſen und waer ec. ſchen Maſur als danfender und dankens⸗ 


Amtsblatt. 


N. 5269. Kundmachung. (1404. 1-3) 


Nach den gemachten Mittheilungen der k. k. Statt⸗ 
haltereien zu Prag und Brünn, iſt die Rinderpeſt in 
Böhmen in dem Zeitabſchnitte vom 28. v. bis 5. d. M. 
in 2 Ortſchaften und zwar vereinzelt in Trnowa im 
Bunzlauer, extenſiver dagegen zu Sedlec im Prager 
Kreiſe ausgebrochen, und es kam nebſtdem noch ein ein⸗ 
zelner Erkrankungsfall in der bereits verſeuchten Gemeinde 
Hirſchberg vor. Der Chrudimer und Czas lauer Kreis 
blieb von weiteren Seuchenvorfällen verſchont, in der 
Periode vom 15. bis 31. v. M. iſt dieſe Seuche in 
Mähren in den Gemeinden Scharditz, Gayen, Breſt, 
Olmützer und in Komein, Malomekitz, Kohotovitz und 
Billowitz Brüuner Bezirkes erloſchen, dagegen aber in 
den Orten Sedlesko und Komotau Dimüser in Ste⸗ 
fanau und Wächtersdorf, Sternberger in Habelsdorf, 
Prosznicer und in Rzizmanitz Brünner Bezirkes in je einem 
Hofe neu zum Ausbruche gekommen. 

Dieſe Nachriten werden mit dem Beiſatze zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß laut der eingelangten Er⸗ 
öffnung der k. k. Statthalterei-Abtheilung zu Preßburg 
vom 4. d. M. 3. 2356 die Rinderpeſt in dem derſelben 
unterſtehenden Verwaltungsgebiete erloſchen und auch die 
Obſervationszeit ohne neuerliche Seuchenfälle verſtrichen iſt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 21. Februar 1860. 


N. 377jud. Edict. (1397. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sandez als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei Margareta 1. Ehe Zie- 
lonka 2. Ehe Mröz zu Olszanka im Jahre 1826 mit 
Zurücklaſſung einer ſchriftlichen letztwilligen Anordnung 
geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ihrer Kinder 
Stanislaus Mröz und Petronella verehelichten Zajge 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an gerechnet, 
bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widriegenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie in der Per ſon 
des Lorenz Kitlica beſtellten Curator abgehandelt wer⸗ 
den würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Alt⸗Sandez, am 24. Februar 1860. 


N. 377. E d y k t. 


C. k. Urzgd powiatowy w Starym Sgezu jako 
Sad je do wiadomosci, 4e Malgorzata 1. mal- 
zenstwa Zielonka 2go Mröz zrobiwszy pi 
ostatniéj woli D w roku 1826 we 
wei Olszance umarla. . f 

Sed nieznajgc jej dzieci Stanislawa Mroza i 
Petronele zamgäng Zajgc 2 miejsca Fu- wzywa 
ich niniéjezém, azeby w przec roku od dnia 
niséj wyrazonego poczawezy: 2g osili sig w tutej- 
szym Sadzie i swe oswiadczenia do spadku zlo- 
al, w przeciwnym bowiem razie poste wanie 
spadkowe przeprowadzoném bedzie ze spadkobier- 
cami zglaszajgcemi sig i 2 ustanowionym dla nie- 
obeenych kuratorem Wawrzehcem Kitlieg. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 


Stary-Sgez, dnia 24. Lutego 1860. 


3. 258. Ediet. (1421. 1-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dem dem Leben u. Wohnorte nach unbekannten Bern⸗ 
hard Skrzyszewski Hr. Ladislaus Chmielowski wegen 
Löſchung der Summe vom 1000 flp. aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Realität Szezubielszezowka genannt in Biecz 
bezüglich der post. 4 on. et 3 on. ſ. N. G. Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Termin zur Verhandlung auf den 25. April 1860 um 
9 Uhr Vormittags beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Vertre⸗ 
tung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen In⸗ 
wohner Hr. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des 
Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der füt Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
den wird. ö 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 20. Februar 1860. 


. 7 —— 
Kundmachung. (1433. 2-3) 


Es wird hiemit allgemein bekannt gemacht, daß we⸗ 
gen Sicherſtellung der bei den na benannten Bau⸗ 
Odjecten im Militärjahre 1860 erforderlich werdenden 
in der k. k. 


150 eine Offert⸗Verhandlung 
zu dieſem Tage und längftens 
eingelangten ſchriftlichen, verfiegelten Offerte unter Auf: 
rechthaltung der nachſtehenden Bedingungen wird abge⸗ 
halten werden: 


der des Schweſtersſohnes 
ski, wenn fie das Gymnaſium in Tarnöw oder auch in 
Rzeszöw ſtudieren, ferner die Kinder des Schweſterſohnes 
des Stifters, Albin Betkowski, wenn 
ſium in Tarnöw oder auch in Przempol ſtudieren. 


weiſung der 
ſowohl als 
dieſes Stipendium erforderlichen Eigenſchaften innerhalb 


der Concursfriſt beim 
reichen. 


delt worden iſt, und die 


1. Beſteht das zu liefernde Quantum der Bau⸗Ma⸗ 
terialien für das Baujahr 1860 in beiläufig: 
Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für die Baſtion 
III mit der hiefür zu erlegenden Caution 
renn t nen SON 
300 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für 
die Baſtion V mit der hiefür 
zu erlegenden Caution von . . 150 fl. 
500 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für 
das Vorwerk Nr. 7 mit der hies 
für zu erlegenden Caution von . 
700 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für 
das Vorwerk Nr. 9 mit der hie⸗ 
für zu erlegenden Caution von . 350 fl. 
Summa 2000 Fudik⸗Klafter Bruchſteine Für 
ſämmtliche Objecte mit der Ge- 
ſammt⸗Caution von 000 fl. 
Ferner: : 
300 Cubik⸗Klafter Weichfelfand für das Vor⸗ 
werk Nr. 7 mit der Caution von 150 fl. 
350 Cubik⸗Klafter Weichſelſand für 
das Vorwerk Nr. 9 mit der 
Caution von 
Summa 650 Fudik⸗Klafter Weichſelſand für 
beide Objecte mit der Caution von 325 fl. 
Dann circa: 

100 Tonnen echten Portland⸗Cement aus der beſt⸗ 
renommirten Fabrik Robins & Comp. in London für 
alle Objecte ohne Unterſchied mit der zu erlegenden Cau⸗ 
tion von 150 fl., jedoch unter dem Beding, daß das 
Aerar nur ſoviel abzunehmen brauche, als jeweilig erfor: 
derlich wird, und daß der Lieferant den Bedarf binnen 
4 Wochen nach erhaltener ſchriftlicher Anweiſung beizu⸗ 
ſtellen haben wird. 

Endlich: 

200 Klafter Brzenezkowicer Steinkohlen aus der Leo⸗ 
poldinen⸗Grube für die fortificatoriſchen Ziegelſchläge auf 
Zablocie und Debniki mit der Caution von 300 fl., 
die Klafter 6“ lang, 6“ breit und 3“ hoch geſchlichtet. 

2. Können die Offerte ſowohl für die ganze Liefe⸗ 
rung der ſämmtlichen Materialen und für alle Objecte 
oder auch nur für einzelne Materialien und für die ein⸗ 
zelnen Objecte geſtellt werden, und ſind die Preiſe ſowohl 
als das zur Lieferung angebotene Quantum mit Ziffern 
und mit Worten genau und deutlich anzugeben. 

3. Behätt ſich die Genie⸗ Direction das Recht vor, 
von den betreffenden Materialien je nach Bedarf / Theil 
weniger oder mehr einliefern zu laſſen, wovon in letzterer 
Beziehung nur beim Portland⸗Cement ſich ausbedungen 
wird, daß der Contrahent gehalten iſt, jedes größere 


250 fl. 


175 fl. 


Quantum um denſelben Preis binnen 4 Wochen nach 
erhaltener Anweiſung zu liefern, wobei jedoch auf die 
Möglichkeit der Ablieferung von Seiten der Genie⸗Di⸗ 
rection Rückſicht genommen werden wird. 


Die übrigen Bedingniſſe können in der k. k. Mili⸗ 


tär⸗Bauverwaltungs⸗Kanzlei zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden — en ie 4 2 Mee 


K. k. Genie = Direction. 
Krakau, am 29. Februar 1860. 


——ꝛ — —— — — 


N. 4702. 


Kundmachung. (1408. 2-3 


Zur Wiederbeſetzung des erledigten vom Tarnower 


Domherrn Andeas Mikiewicz geſtifteten Stipendiums 
im dermaligen Jahresbetrage von 
wird der Concurs bis Ende März l. J. ausgeſchrieben. 


55 fl. 65 kr. ö. W. 


Zur Erlangung dieſes Stipendiums ſind Söhne von 


armen tugendhaften und gottes fürchtigen katholiſchen Eltern 
berufen, welche die ehemalige dritte, 
Hauptſchulclaſſe oder das Gymnaſium 
guten Sitten⸗ 


nunmehrige vierte 
in Tarnöw mit 
und Fortgangsclaſſen ſtudieren. 

Verleihung deſſelben haben die Kin⸗ 


Den Vorzug bei 
des Stifters, Ignatz Betkow- 


ſie das Gymna⸗ 


Der Genuß des Stipendiums dauert bis zur Beendi⸗ 


gung der Gymnaſialſtudien. 


Bewerber um daſſelbe haben ihre Geſuche unter Nach⸗ 
nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften 
der nach den beſondern Beſtimmungen für 


Tarnower Domcapitel zu über⸗ 


Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 19. Februar 1860. 


— PPP 
3. 3270. 


Ediet. (1372. 3) 
Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 


der liegenden Maſſe nach Salomon Ruff bekannt gege⸗ 
ben, es habe Neſſel Rosbach am 27. Auguſt 1859 3. 
3770 wider dieſelbe wegen Zahlung des Betrages pr. 
3760 flp. und Juſtifizirung der mit h. oberlandesgericht⸗ 
lichen Entſcheidung vom 22. Februar 1859 3. 582 ber 
willigten Pränotation der Summe pr. 3760 flp. ſ. N. G. 
auf dem der Salomea 
vierten Theile der Realität 
gerichtliche Klage eingebracht, worüber 
Verhandlung der Termin auf den 8. März 1860 
um 9 Uhr Vormittags 


Ruffſchen Nachlaß maſſe gehörigen 
Nr. 96 zu Chrzandw eine 
zur mündlichen 


feſtgeſetzt worden iſt. 
Nachlaßabhandlung noch nicht verhan⸗ 


Nachdem dieſe 
Erben des Salomon Ruff un⸗ 


bekannt ſind, ſe wird für deſſen liegende Maſſe ein Cu⸗ 
rator in der Perſon des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. 
Balko beſtellt. 


Die belangte Maſſe oder die Erben des Salomon 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 7. März. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


Ruff werden aber zugleich erinnert dieſem beſtellten Ver⸗ Gel Waare 
treter die zur Vertheidigung erforderlichen Rechtsbehelfe an Pe “an Di fe A 12 Bo 65.25 6575 
zeitlich mitzutheilen, oder ſich einen anderen Rechtsver⸗ ue dem Raltonal-Nnleben zu 526 [ur une ‚7160 
treter zu beſtellten, als die widri Folgen die Maſſe Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 
ſelbſt treff 55 gen Folg Metalliques zu 5% für 10 ff. 60.60 69 80 
reffen werden. dito, „ 4½ % für 10 f. 4 51.40 61 60 
Chrzandw, am 17. October 1859. mit Werlofung 8 J. I 1 100 f 14 400 — 
9 für 100 fl. 124.25 124.75 
„ 1854 für 100 fl. 100. — 106.50 
N. 449. Kundmachung. (1430. 2-3) Como⸗Mentenſcheine > L. * SER ER er 16.25 16.50 
Tann Der Kronländer. 
Wie alljährig wird auch heuer, der ſogenannte Faſten⸗ x Grundentlaftung » Obligationen 

Pferdemarkt (Srodopostny jarmark) am 12. März ſoen Mied. Geier. au 52 für 100 Jet at zn 
angefangen an den darauf folgenden 5 Tagen in der Kreis: |, arn : zu 89 für 100 . . . . . 72.25 72.75 

ſtadt Bochnia abgehalten werden, wobei mehr als Tau⸗ en en 109 f Nr gu ii . 70.50 71 
ſend Pferde zu Markt gebracht zu werden pflegen, unter von Galizien. . zu 5% für 100 l. . vs 

9 3 pflegen, ven zu 576 f N. 17050 21. 
welchen ſich gewöhnlich eine nicht unbedeutende Anzahl] von Si Bukowina zu 5% für 100 l.. . 659.50 69.75 
edler Geſtütspferde vorfindet. von a. 4 2 fir 100 1 n Ae —. 4. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 16 der Berlofunge-Rlaufel 17 zu 5% für 2 2” 
Vom Magiſtrate der Kreis: und Salinen : Stadt. 00 WW. rere 79 . e 
Bochnia, am 28. Februar 1860. der Rationalbant. . . . . ft pr. St. 861— 863 — 

der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

öͤſterr. W. o. D. vr. St. 193.— 103.20 


x. abgeſtempelt pr. St.. 566 — 568.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1 * 


Intelligenzblatt. 


264 — 264.50 


Große Propination. 
—— 


der ſüd.norddeutſch Verbi 5 — 172 25 172.75 
» ver u zu 300 1m. a 100 f 85 irn 
N inzahlung vr. St. 1278 
In den Gütern e eee 108.— 105 — 
= 2 E N | E 0 in fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
der galig. Kari Ludwigs. Bahn zu 200 fl. EM: De 
Mi (1876. 8) ER TE tens en. 10280 103.— 
und Zugehör bed N Br it 0  Bensablung — 99 — — 
iſt vom 24. Juni 1860 e f. e e ee 
f X . des öſterr. eloyd in Trieſt zu 800 fl. GCM. in — 
auf drei oder auch mehrere Jahre zu verpachten, der Wiener Dauwpfmühl Aktien „ Geſellſchafl zu 
und war: ene . 335.— 340.— 
1 i ! N 1 } Pfandbrieſe 
1. In Rzemien eine Waſſermühle auf 3 Gänge; ein „der g ävrig zu 5% für 100 fl. 102.— 102 50 
Einkehrhaus auf der Poſtſtraße von Debica nach 1 10 fahl in 577 de id .. 9 — 2 33 
Mielec und 8 Joch Gartenfeld. der Stationalbanf | 19 monatiih 10 5% fur 10h 100. — er 
2. In dem Städtchen Rzochöw ein Einkehrhaus fammt auf österr. Wäh. verlosbar iu 57 für 100 fl. 88 80 88.75 
Propination, eine Waſſermühle auf 2 Gänge, Ueber⸗ l Lo ſe 
fuhr über Wislokafluß auf einer Plette und 28 der _— rg für Handel und Gewerbe zu 
Joch beſter Ackerfelder, hiezu noch 12 Joch Wieſen. der Henenbanpiſc ihre efellfatt ı Fa ann 
3. In Biala ein Schänk⸗ und Einkehrhaus nahe bei 100 fl. ER A 5 * ** * 103.— 103.25 
der Terpentin⸗, Pack-, Theer⸗ und Kohlenfabrik, Eh iu 40 fl. Cm. .... „ 84 — 88.— 
hiezu dies ganze Etabliſſement und noch 3 eingän⸗ Salm u 40 — AR. 38 50: 39.— 
gige Waſſermühlen. a Suan 5 a * rn 20 2735 
4. In Euze ein Propinationshaus ſammt 15 Joch St. Menois zu 40 15 21327 1199 Sn —— 
Ackerfeld und freier Theerbrennerei. Winpiſchgras lu 20 4 ER n 2 25 
5. Dobrynin ein Einfehrhaus fammt Propination auf Regler 0 au . ar 92 27 70 
der fehr belebten Handelsstraße von Glogöw, Mai- in ann 16 — 16 0 
dan, Sokolöw und Kolbuszöw, hiezu 20 Joch Ban- (Plaz: Stents 
Feld und 10 Joch Wieſen. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 113.28 113.25 


6. Tu 5 { Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 
szyma ein Einkehrhaus auf der ſehr belebten Homburg, für 100 W. B. 37 1 hr m . 10038 100.95 
132 25 


Straße nach Kolbuszöw, hiezu 20 Joch Feld und Fondon, für 10 Pfd. Sterl. 2 
Parie, für 100 Nranfen 3 / 46. 
Cours der A Ati 
eld 


113 50 113.75 


55 70 —.— 


. . 6 fl. —27 Ntr. — N nn. 


enen „dne 


Mün⸗Dukaten 
onen 


e NL 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


W von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 ubr 45 Minuten N 1 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr . 
9 ann Wreman) 7 Ubr $rüb, 
Bis 
1 Herm nach Preußen 9 Ubr 45 Ri 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
rzeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Rachm) 
Nach Wieliczka 11, 40 Vormittags. 


Abgaug von Wien 
Mach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Bormittans. a 


Abgang von Myslowit 
achm. 


Elf vollſtändige Romane 
für 3 fl. 45 kr. ö. W. 
— ——— 
Klein Dorrit, Band I. und II. von Ch. Dickens. 


2. Ein Londoner Banguier, vom Verfaſſer von „Whi⸗ 
tefriars“. 


— 


3. Der ee Ed m. About. N Rech Kratau 1 uh BUN 
4. Germaine, von Edm. About. 1399. 2-3) ang v 
5. Herzensſchulden, von Aug. Maquet. Nach Grantca br un . Br 3% . abends 
6. Jaun Seton, oder: Der Königs - Anwalt, von J. und 1 Ahr 48 Minuten Mittags. 

8 Nach e * M. an. 2 U 33 U Mag 
7. Der Bucklige, von Paul Feval. gaug von Granica 
8. Der Profeffor, von Currer Bell. 9155 e eb Nec 30 M Früh, 9 uhr Vorm. 2 ub 
0 3 10 82 . . Pas, 998 Aukuuft in grak 
10. em Geldſache, von ad. Epma. en 9 ubr 45 Min Fer 

i ibei Bon Wien 9 Vorm., TU in. Abe ar= 

11. Der Spion und der Keibeigene, von F. Hofmann.] Ben Moste wit, (Breslau) und Sena 0 


Min. Vor n. und 5 hr 27 Min. Abende 


1 8 za 45 5 
Zuſammen Bände. Ron 5 ſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Ubbs 


S brosch. 3 fl. 45 kr., eleg. geb. 5 fl. 25 kr. Aus R e gang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 
Die gebundene Ausgabe eignet ſich vorzüglich zu Feſt⸗ uus Wie tezta 6, In gang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


und Gelegenheits⸗Geſchenken. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direct vom 


Ankündigungs-Burean der „Preſſe“, 
in Wien, Wollzeile Nr. 861. 


— 


I. I. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Prisdrich Blum. 


Pr — 
"T T Betom- 85 Specifi Aenderung der Freitag, den 9. Marz 1860. 
= era he „ Feuch DE, Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen me 0 Zum Vortheil des Herrn Slavik. 
A 5 in Parall. Linie | des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tag 
Ö 0° Reaum red. Reaumur [ve Luft f on 2 t t 
396” 192 44 92 — „ wn er | > | Schnee 0 4 22 le ugeno £ u. 
20 — 41 9 | = mittel Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 


D 


Rother. 


